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DIE KÖNIGIN DER PIRATENINSEL


Ich lernte sie als die Königin der Pirateninsel kennen. Soweit ich weiß, gab es keinen vernünftigen Grund, dass sie diesen Titel führen durfte. Sie war erst acht Jahre alt, etwas mollig und sehr freundlich. Sie verabscheute Gewalt und war nie auf See gewesen. Es muss noch hinzugefügt werden, dass sie auch nicht auf einer Insel lebte und ihr Name 'Polly' war.
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Vielleicht sollte ich erklären, dass sie sich schon in viele andere, rein erfundene Personen verwandelt hatte.


Einen Teil ihres Leben hatte sie als angebliches Bettlerkind verbracht – nur an einem Schal zu erkennen, den sie gegen die Kälte fest um ihre Schulter gebunden hatte, oder als eine Schullehrerin, die ungewöhnlich streng war, oder als eine Pfarrerin, die Leute sehr direkt ansprach.


Einmal, als sie eine der Novellen von James Fenimore Cooper gelesen hatte, verwandelte sie sich in ein junges indianisches Mädchen. Das war, so wie ich glaube, das einzige Mal, dass sie sich etwas von den Erfindungen eines anderen 'ausgeborgt' hatte.


Die meisten Rollen, die sie für Tage, manchmal Wochen, angenommen hatte, waren rein ihrer Fantasie entsprungen; einige davon waren so eigenständig, dass man nicht recht wusste, was sie eigentlich waren.
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Ich erinnere mich an ihre Darstellung einer bestimmten Mrs. Smith, deren besonderes Erscheinungsmerkmal war, dass sie einen Sonnenhut mit der verkehrten Seite nach vorne trug (als wöchentliche Zugabe an ihre Familie), aber dies wurde in ihren Kreisen nie so recht gewürdigt, obwohl sie diese Rolle für fast einen ganzen Monat spielte.


Eine andere Kreation kannte man als 'Die Stolze Lady' – eine Erscheinung mit ausuferndem und ungebührendem Hochmut, der so ausgeprägt war, dass ihre Gestalt die größte Abscheu hervorrief. Dies erregte die Mutter dermaßen, dass sie es aufgeben musste. Das lies sich aber einfach machen; man erklärte ihr schlicht und einfach, dass 'Die Stolze Lady' gestorben sei.


In der Tat wurde Polly auf diese Weise die meisten ihrer Verkörperungen los, was aber andererseits nicht bedeutete, dass man damit ihr Wiedererscheinen verhindert hätte. 'Ich dachte, dass Mrs. Smith gestorben ist', protestierte ihre Mutter bei dem posthumen Wiederauftauchen dieser Lady mit einem neuen Baby. 'Sie wurde lebend begraben und kam wieder zu sich!', sagte Polly in melancholischer Weise. Glücklicherweise erforderte die Darstellung einer wiederbelebten Person eine außergewöhnliche schauspielerische Leistung. Einige Ungewissheiten in der Ausführung, eng verbunden mit dem notwendigen Gesichtsausdruck der stolzen Lady, führten dazu, dass sie nur für einen einzigen Tag wiederbelebt wurde.
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Den Ursprung des Titels 'Königin der Pirateninsel', kann man kurz so zusammenfassen:


Eines Tages, am Nachmittag nach dem Mittagessen, überquerten Polly, Hickory Hunt, ihr Cousin, und ein chinesischer Dienstjunge, namens Wan Lee, den Fußboden im Kinderzimmer in einer chinesischen Dschunke.


Die See war ruhig und der Himmel war wolkenlos. Jeder Wetteränderung wäre jetzt unerwartet gekommen, wie man das in den Lehrbüchern lernt.
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Plötzlich kam ein westindischer Hurrikan auf, rein auf das lokale Gebiet beschränkt und anderswo nicht zu bemerken. Er warf Master Hickory über Bord. Von dort schwamm er um sein Leben, mit Polly auf seinem Rücken, und erreichte schließlich eine unbewohnte Insel in einem Wandschrank.
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Hier errichtete die gerettete Gruppe ein Zelt aus einem Tischtuch, das sie glücklicherweise aus den wogenden Wellen retten konnten. Zwischen zwei und vier Uhr verbrachten sie sechs Wochen auf der Insel, mit nur einer Kerze, einer Schachtel Streichhölzer und zwei Pfefferminzbonbons.
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Jetzt war es an der Zeit, Pollys Rolle unter ihnen zu klären, und das konnte nur durch ein bedenkliches Aufopfern ihrer Moral geschehen; Hickory und Wan Lee wurden sofort zu Piraten gemacht, die Polly dann umgehend zu ihrer Königin ernannten.


Die königlichen Pflichten, die rein mütterlich zu sein schienen, bestanden darin, die Piraten zu Bett zu bringen, nach einem Tag mit Räuberei und Blutvergießen oder sie mit Lakitzwasser zu ernähren, durch eine, in eine kleine Tintenflasche getauchte Schreibfeder.


So beschränkt ihre Aufgaben auch waren, führte sie Polly mit unnachahmlichem Eifer und unbestrittener Ernsthaftigkeit durch. Selbst wenn ihre Gefährten manchmal zögerten, wegen echten Hungers oder Müdigkeit, und ihre Schuldigkeiten vergaßen, wankte sie nie. Das war das wahre Leben – und ihr anderes, von ihrer Mutter gewaschen, angezogen und zu Bett gebracht zu werden, war die Illusion.
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